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So stärken
 w

ir die P� ege. 
Für alle. Für Sie
So stärken

 w
ir die P� ege. 

Für alle. Für Sie
So stärken

 w
ir die P� ege. 

.
M

it den Pflegestärkungsgesetzen gelingt die um
fangreichste Erneuerung der Pflegeversicherung seit über 

20 Jahren. A
b 1. Januar 2017 stehen jährlich 5 M

illiarden Euro zusätzlich für die Pflege zur Verfügung. M
it dem

 
neuen Pflegebedürftigkeitsbegriff, dem

 neuen Begutachtungsinstrum
ent und den fünf Pflegegraden beginnt 

ein U
m

denken in der Pflege. D
as Ziel: m

ehr Pflege nach M
aß. So erhalten vor allem

 M
enschen m

it D
em

enz 
erstm

als einen gleich berechtigten Zugang zu allen Leistungen der Pflegeversicherung.

W
ir stärken

 die P� ege …

…
 für P� egebedürftige in

 häuslicher P� ege 
P� egebedürftige erhalten bereits seit 2015 ein höheres P� egegeld, 
höhere P� egesachleistungen und m

ehr G
eld für P� egehilfsm

ittel. 
Es gibt höhere Zuschüsse für altersgerechte U

m
bauten. Bis zu

4.000 Euro können hierfür beantragt w
erden – etw

a für A
rbeiten zur 

Türverbreiterung oder Schw
ellenabsenkung. W

enn der M
edizinische 

D
ienst der Krankenversicherung P� egehilfsm

ittel em
p� ehlt, m

üssen 
sie ab 2017 nicht m

ehr extra beantragt w
erden – das spart Aufw

and.

…
 für P� egebedürftige in

 
station

ärer oder teilstation
ärer P� ege

W
er sich in stationärer P� ege be� ndet, also in einer P� egeeinrichtung 

lebt, erhält bereits seit 2015 höhere Leistungsbeträge. A
b 2017 gilt 

für alle Bew
ohnerinnen und Bew

ohner in der vollstationären P� ege 
m

it den P� egegraden 2 bis 5 ein  einrichtungseinheitlicher Eigen-
anteil an den p� egebedingten Kosten. A

lle P� egebedürftigen in voll- 
und teilstatio nären Pflegeeinrichtungen haben darüber hinaus 
A

nspruch auf zusätzliche Betreuung und A
ktivierung.

…
 für p� egen

de A
n

gehörige
Pflegenden A

ngehörigen steht über die Pflegekasse ein kostenfreier 
Pflegekurs zu. Sie können außerdem

 bis zu sechs W
ochen im

 Jahr 
eine Auszeit von der Pflege nehm

en (Verhinderungspflege). W
er pflegt 

und berufstätig ist, kann zudem
 bis zu zehn Tage unter bestim

m
ten 

Voraussetzungen einm
alig Pflegeunterstützungsgeld erhalten und 

seine A
rbeitszeit in einem

 Zeitraum
 von bis zu zw

ei Jahren redu-
zieren (Fam

ilien pflegezeit- und Pflegezeitgesetz).

…
 für P� egekräfte

Rund eine M
illion M

enschen arbeiten in D
eutschland in der P� ege. 

D
urch die P� egestärkungsgesetze w

urde es m
öglich, dass in der 

stationären P� ege m
ittlerw

eile 48.000 zusätz liche Betreuungskräfte 
tätig sind – ein schöner Erfolg, der allen nützt. D

urch die Vereinfachung 
der P� egedokum

entation bleibt P� egekräften außerdem
 m

ehr Zeit 
für die P� ege. U

nd durch den neuen P� egebedürftigkeitsbegriff w
ird 

die anspruchs volle Arbeit der P� egekräfte fachlich nochm
als gestärkt.

W
eitere Inform

ationen � nden Sie unter: w
w

w
.w

ir-stärken-die-p� ege.de

So stärken
 w

ir die G
esun

dheit. 
Für alle. Für Sie.
Eine gute m

edizinische Versorgung ist in jedem
 A

lter und an jedem
 O

rt w
ichtig. M

it einer Reihe von G
esetzen 

w
urde und w

ird w
eiterhin dafür gesorgt, dass das G

esundheitssystem
 zuverlässig und leistungsstark bleibt. 

D
enn auf gute G

esundheit kom
m

t es an.

W
oran

 w
ird beson

ders gearbeitet?

G
esun

dheitliche Präven
tion

 
Krankheiten verm

eiden, bevor sie entstehen – m
it diesem

 G
rundsatz 

stärkt das Präventionsgesetz m
it über 500 M

illionen Euro jährlich 
die G

esundheitsförderung, insbesondere im
 direkten Lebensum

feld: 
in der K

ita, der Schule, am
 A

rbeitsplatz und im
 Pflegeheim

. A
uch 

die W
eiterentw

icklung der Früherkennungs untersuchungen und die 
Verbesserung des Im

pfschutzes sind in A
ngriff genom

m
en w

orden.

M
edizin

ische V
ersorgun

g 
D

as Versorgungsstärkungsgesetz leistet einen w
ichtigen Beitrag, 

indem
 es auch künftig eine � ächendeckende und gut erreichbare m

edi-
zinische Versorgung sicherstellt. D

es W
eiteren haben gesetzlich 

Versicherte seit 1. O
ktober 2016 A

nspruch auf einen ärztlichen M
edi-

kationsplan, w
enn sie m

ehr als drei M
edikam

ente verordnet bekom
-

m
en. D

er G
esetzentw

urf zur Stärkung der A
rzneim

ittelversorgung 
in der G

K
V w

iederum
 zielt auf eine hochw

ertige Versorgung der 
Versicherten m

it A
rzneim

itteln. 

V
ersorgun

g im
 K

ran
ken

haus 
Eine gute Versorgung im

 K
rankenhaus kann nur m

it ausreichend 
Personal gelingen. D

urch das K
rankenhausstrukturgesetz erhalten 

die Krankenhäuser über den P� egezuschlag und das P� egestellen- 
Förderprogram

m
 bis zu 830 M

illionen Euro zusätzlich pro Jahr, um
 

dauerhaft m
ehr Personal zu beschäftigen. W

eiter verstärkt w
ird 

auch der Kam
pf gegen m

ultiresistente Keim
e. So w

ird beispielsw
eise 

das Förderprogram
m

 zur Einstellung und Ausbildung von H
ygiene-

fachkräften w
eiterentw

ickelt. 

W
eitere Inform

ationen finden Sie unter: w
w

w
.w

ir-stärken-die-gesundheit.de
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Ein gesundes Jahr 2017!
 Wichtige Termine im Überblick

GUTE GESUNDHEIT

Darauf kommt es an
GUTE PFLEGE

Wenn Sie Fragen rund um die Themen Gesundheit und P� ege haben, wenden Sie sich an unser Bürgertelefon 
oder bestellen Sie kostenfrei unsere Informationsmaterialien unter www.bundesgesundheitsministerium.de.

Bürgertelefon zur Krankenversicherung

 030 / 340 60 66 – 01

Bürgertelefon zur P� egeversicherung

 030 / 340 60 66 – 02

Fragen zur gesundheitlichen Prävention

 030 / 340 60 66 – 03

 Plenarsitzung Bundesrat Plenartagung Europäisches Parlament  Sitzungswoche Deutscher Bundestag (Januar bis Juni)  Aktionstage/-wochen zu Gesundheit und Prävention  Neuerungen sowie Aktionstage/-wochen zur P� ege

 Januar
1   So

2   Mo 1

3   Di

4   Mi

5   Do

6   Fr

7   Sa

8   So

9   Mo 2

10 Di

11 Mi

12 Do

13 Fr

14 Sa

15 So

16 Mo 3

17 Di

18 Mi

19 Do

20 Fr

21 Sa

22 So

23 Mo 4

24 Di

25 Mi

26 Do

27 Fr

28 Sa

29 So

30 Mo 5

31 Di

 Februar
1   Mi   
2   Do

3   Fr

4   Sa

5   So

6   Mo 6

7   Di

8   Mi

9   Do

10 Fr

11 Sa

12 So

13 Mo 7

14 Di

15 Mi

16 Do

17 Fr

18 Sa

19 So

20 Mo 8

21 Di

22 Mi

23 Do

24 Fr

25 Sa

26 So

27 Mo 9

28 Di

 

 März
1   Mi   
2   Do

3   Fr

4   Sa

5   So

6   Mo 10

7   Di

8   Mi

9   Do

10 Fr

11 Sa

12 So

13 Mo 11

14 Di

15 Mi

16 Do

17 Fr

18 Sa

19 So

20 Mo 12

21 Di

22 Mi

23 Do

24 Fr

25 Sa

26 So

27 Mo 13

28 Di

29 Mi

30 Do

31 Fr

 April
1   Sa

2   So

3   Mo 14

4   Di

5   Mi

6   Do

7   Fr

8   Sa

9   So

10 Mo 15

11 Di

12 Mi

13 Do

14 Fr

15 Sa

16 So

17 Mo 16

18 Di

19 Mi

20 Do

21 Fr

22 Sa

23 So

24 Mo 17

25 Di

26 Mi

27 Do

28 Fr

29 Sa

30 So

 Mai
1   Mo 18

2   Di

3   Mi

4   Do

5   Fr

6   Sa

7   So

8   Mo 19

9   Di

10 Mi

11 Do

12 Fr

13 Sa

14 So

15 Mo 20

16 Di

17 Mi

18 Do

19 Fr

20 Sa

21 So

22 Mo 21

23 Di

24 Mi

25 Do

26 Fr

27 Sa

28 So

29 Mo 22

30 Di

31 Mi

 Juni
1   Do

2   Fr

3   Sa

4   So

5   Mo 23

6   Di

7   Mi

8   Do

9   Fr

10 Sa

11 So

12 Mo 24

13 Di

14 Mi

15 Do

16 Fr

17 Sa

18 So

19 Mo 25

20 Di

21 Mi

22 Do

23 Fr

24 Sa

25 So

26 Mo 26

27 Di

28 Mi

29 Do

30 Fr

 Juli
1   Sa

2   So

3   Mo 27

4   Di

5   Mi

6   Do

7   Fr

8   Sa

9   So

10 Mo 28

11 Di

12 Mi

13 Do

14 Fr

15 Sa

16 So

17 Mo 29

18 Di

19 Mi

20 Do

21 Fr

22 Sa

23 So

24 Mo 30

25 Di

26 Mi

27 Do

28 Fr

29 Sa

30 So

31 Mo 31

 August
1   Di

2   Mi

3   Do

4   Fr

5   Sa

6   So

7   Mo 32

8   Di

9   Mi

10 Do

11 Fr

12 Sa

13 So

14 Mo 33

15 Di

16 Mi

17 Do

18 Fr

19 Sa

20 So

21 Mo 34

22 Di

23 Mi

24 Do

25 Fr

26 Sa

27 So

28 Mo 35

29 Di

30 Mi

31 Do

 September
1   Fr

2   Sa

3   So

4   Mo 36

5   Di

6   Mi

7   Do

8   Fr

9   Sa

10 So

11 Mo 37

12 Di

13 Mi

14 Do

15 Fr

16 Sa

17 So

18 Mo 38

19 Di

20 Mi

21 Do

22 Fr

23 Sa

24 So

25 Mo 39

26 Di

27 Mi

28 Do

29 Fr

30 Sa

 Oktober
1   So

2   Mo 40

3   Di

4   Mi

5   Do

6   Fr

7   Sa

8   So

9   Mo 41

10 Di

11 Mi

12 Do

13 Fr

14 Sa

15 So

16 Mo 42

17 Di

18 Mi

19 Do

20 Fr

21 Sa

22 So

23 Mo 43

24 Di

25 Mi

26 Do

27 Fr

28 Sa

29 So

30 Mo 44

31 Di

 November
1   Mi   
2   Do

3   Fr

4   Sa

5   So

6   Mo 45

7   Di

8   Mi

9   Do

10 Fr

11 Sa

12 So

13 Mo 46

14 Di

15 Mi

16 Do

17 Fr

18 Sa

19 So

20 Mo 47

21 Di

22 Mi

23 Do

24 Fr

25 Sa

26 So

27 Mo 48

28 Di

29 Mi

30 Do

 Dezember
1   Fr

2   Sa

3   So

4   Mo 49

5   Di

6   Mi

7   Do

8   Fr

9   Sa

10 So

11 Mo 50

12 Di

13 Mi

14 Do

15 Fr

16 Sa

17 So

18 Mo 51

19 Di

20 Mi

21 Do

22 Fr

23 Sa

24 So

25 Mo 52

26 Di

27 Mi

28 Do

29 Fr

30 Sa

31 So

28 

1   

10 

24 

15 

7   

4   

25 

7   
6   

5   

12 

31 

26 

14 

3   

28 

8   
9   

17 

21 

25 

29 29 
28 

14 
13 
12 

10 

1   

14 

18 

1   Neue P� egegrade und neue 
Begutachtung gelten 

Weltkrebstag

Tag der Kinderhospizarbeit

Internationaler Tag 
der P� egenden

Welt-Alzheimertag

Bundesweiter Aktionstag 
P� egende Angehörige

Internationaler Tag der 
 Menschen mit Behinderungen

Tag der 
Deutschen Einheit

Internationaler
Kindertag

Weltkindertag

G20-Gipfel
in Hamburg

Weltblutspendetag

Ratstagung der
EU-Gesundheitsminister

Beginn Handball-WM der Männer

G20-Gesundheitsminister-
konferenz in Berlin

Weltgesundheits-
versammlung in Genf

Vsl. Tag der offenen 
Tür der Bundesregierung

16. Bundesversammlung zur Wahl 
des Bundespräsidenten

Finale Handball-WM der Männer

Weltdiabetestag

Darmkrebsmonat Herzwochen

Internationaler Tag der 
seltenen Erkrankungen 

Welt-Tuberkulose-Tag

Weltmalariatag

Tag der gesunden Ernährung Weltgesundheitstag

Internationaler Tag 
des Sports

Tag des alkohol-
geschädigten Kindes 

Europäischer Tag der Depression

Internationaler Tag der seelischen 
Gesundheit

Welt-Aids-Tag
Beginn Handball-WM der 
Frauen in Deutschland

Finale Handball-WM 
der Frauen

Welt-Rheuma-Tag

Welthospiztag

Welt-Thrombose-Tag

Welt-Polio-Tag 

Umstellung auf Winterzeit 
Welt-Psoriasis-Tag 

Internationaler Tag 
der Patientensicherheit

Europäischer 
Antibiotikatag

Tag der Zahngesundheit

Weltherztag

Welthändehygienetag

Tag der Organspende

Tag der
Rücken gesundheit

Aschermittwoch: 
Beginn Fastenzeit

Frühlingsanfang

Karfreitag

Tag der Arbeit

P� ngstsonntag

P� ngstmontag

Ostersonntag

Ostermontag

Beginn Sommerzeit

Christi Himmelfahrt

Herbstanfang

Winteranfang

Weihnachten

1. Weihnachtsfeiertag

2. Weihnachtsfeiertag

Sommeranfang

Weltnichtrauchertag

Weltdrogentag

Welt-Hepatitis-Tag

Beginn Fußball-EM der Frauen 

Finale Fußball-EM der Frauen

500 Jahre Reformation
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Neujahr

Silvester


